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Wirkungen des Fernsehens VOoOr allem auf die blematik der Massenkultur A die Halloran
Kınder. Um sich nicht weıt 1n die unüber- S1Ne 1r2 studio betreibt und 1n der seine
sichtlichen Gefilde der Wirkungen VO:  - Wer- Posıtion MI1It dem Wounsch nach präziıser De-

finıtion der autf beiden Seıten gebrauchtenbung, Propaganda und Schulfernsehen VeILr-

lieren, werden diese Gebiete VO  - der Betrach- Begriffe umrei(ßt.
tung ausgeschlossen. Eın weıteres Kapitel beschreibt die Aktiviıi-

Halloran 1St Optimist un glaubt, daß WIr tat des US-Komuitees ZUr Erforschung des
„Weit mehr über die Massenkommunikatıon Problemkreises Fernsehen und Kinder un
un ihre Wiırkungen wI1ssen, als allgemein D sibt einen Bericht über die 1963 stattgefun-
erkannt wırd“ (13) Dann geht die einzel- dene Tagung amerikanıscher und englischer

Fachleute. In einem abschließenden Teil er-nen Gebiete durch un! reteriert die empiris
erarbeıiteten Befunde: Wiırkungen des Fern- fährt der Leser VO  } künftigen Forschungsnot-
sehens auf die Wertvorstellungen, den Ge- wendigkeiten und -vorhaben. Die dort be-
brauch anderer Medien, das Freizeitverhalten, schriebenen Pläne sind einem VO US-Tele-
die Sozialisation 1n Familie und Gesellschaft, v1isıon Bureau of Advertising herausgegebe-
auf Flucht- und Aggressionstendenzen, Ge- NeN ammelband inNnOomMMenN. Leıider enthält
schmacksbildung \ Auf den etzten Seıiten die deutsche Ausgabe keinen Hınvweıis auf das
se1nes Überblicks wendet sich Halloran mehr „Warum“” der Veränderung gegenüber der
der Komplexität des Phänomens Wiırkung englischen Ausgabe (Leicester Press 9
un weıist auf die theoretischen nNsätze hin, die durch das Weglassen einzelner Pläne gC-
welche die Wirkungsproblematik 1n das Ins- schah Man wünscht, daß mehr Zusammen-

fassungen dieser Art gerade für die bisherZESAMTL der 1n sozialen Systemen statthinden-
den Prozesse hineingenommen sehen möchten. nicht berücksichtigten Gebiete der Werbung,
Logischerweise chließt sıch daran eine außerst Propaganda USW.) erscheinen möchten.
gedrängte Diskussion der umfassenderen Pro- Reinhold Iblacker 37

Die Wissenschaft VO „Nackten ften“

„Wenn Sıe dieses Buch gelesen aben, werden wollte (12) Versucht INa  3 siıch das
Sıe es MIt anderen Augen betrachten klammern, Was 18018  - VO'  - edlen Vorfahren
Ihre Familie Ihre Freunde S1| selbst. der versunkenen Kulturen gehört hat, wırd
50 verspricht auf Banderole der Ver- einem versichert, handle sich „UNtyp1-
leger des „Nackten ften“ VO'  3 Desmond Mor- sche un! „erfolglose Kulturen“, dıe „Di1Zzart..
T’1S seinen Lesern}. „seltsam“, „unheimlich“ seien, „Seiten-

ITINEG des Entwicklungsstromes“, „kultu-Nımmt Nan das Werk 1n die Hand,
die ersten zögernden Schritte 1n Rıchtung relle Sackgassen“ (13) Mıt anderen Worten:

65 lohne sıch nicht, Von der Völkerkunde eınjener umwälzenden Welt- und Menschheits-
klärendes Wortschau LUN, wird einem 7zunächst klarge-

macht, dafß Man wenn auch miıt dem Titel Ahnlich OSe sıeht 65 mit der Tiefenpsycho-
„homo sapıens“ versehen „ein nackter Affe logie aus sıe hat 65 miıt „untypischen Ange-
geblieben 1St  C6 (12) Man „ware eın weıit —- hörigen der Art“ (14) Cun, die, „waren S1€E
nıger bekümmertes un: weIit mehr mMi1t sich heil und 1n Ordnung“, ZU Erfahrungsschatz
zufriedenes Lebewesen“, WeNnn Ma  - „dieser des Psychiaters nıchts beigetragen hätten. Es

bleibt keın Ausweg: allein die Gegenüber-Tatsache NUur TST einmal 1Ns Auge sehen
stellung tierischen Verhaltens miıt dem yCI-
tolgreicher Angehöriger“ (16) uNserer Kultur

Desmond Morris: Der nackte Afte Aus dem
Englischen VO':  - Fritz Bolle. München: roemer bringt den Schlüssel ZUr Frage nach dem
Knaur 1968 391 Lw 20,—. „nackten ften“

62



Umschau

Es folgen Kai:aitel über die Herkunft des sollte 198023  - mıiıt aller Vorsicht spekulieren.
„nackten Affen“, ber seine Geschlechtlich- Sollte Morris beides VETSCSSCHL haben, die
keit, seine Fürsorge für die Kinder, Sein Ver- Vorsicht und den deutlichen usweis seiner
hältnis ZUTF Welt un ZUuU Angehörigen der- Arbeit als Spekulation?
selben Art, seıne Ernährung, seine Sorge 185901 Mıt Sıcherheit ro seine Vorstellung
Gesundheıit un seine Beziehungen Tieren. der Entwicklung auf: „Der Urwald-Men-
Dabe1 wechseln lange Exzerpte einschlägiger schenaffe, der eın bodenbewohnender Steppen-
Literatur der Verhaltensforschung mıit Beob- Menschenafte wurde, AaAus dem eın Raubafte eNt-

achtungen des Autors, und INa  - hat sich bald stand, der sich ZU' räuberisch lebenden ften
daran gewöhnt, „Erziehung“ das Wort mit Revierbesitz tortentwickelt hat, 1St NU:  -

„Aufzucht“, „Wissenschaft“ „Neugier“ eın Kulturaffe geworden“ (35) S0 komplexe
finden. Skurriles wechselt mit Anekdoten Bereiche WI1e Familie, Sozialstruktur, Sprache,

und zunächst SsSstauNENSWEeErtfen Vergleichen ZW1- Krieg, Wissenschaft, Religion werden einfach
schen Tier un Mensch durch die Mechanismen VO  3 Selektion und

Doch bereits eım Lesen des Kapitels „HMer- Mutatıon erklärt. Keın Wort, daß der MIt
kunft“ fragt INan sich ErSTAaUNT, ob Ernst Selbstbewufßtsein ber Werte reflektierende
Haeckel mit dem Motto „Der Mensch SLAaAMML Mensch 1n recht eigenständiger Weise Ver-
doch VO ften ab « fröhliche Urständ feiere. haltensformen kommen kann, die nıcht mehr
Morris 1St natürlich gewitz1gt SCHNUS, dies N1ie einfachhin einen physischen Selektionsvorteil

ausdrücklich 1N, Immerhin hat es bieten rauchen. Damiıt 1St den 10logi-
verstanden, eiım Leser jenes prickelnde Ge- schen Entwicklungsmechanismen weitgehend
tühl ErZCUSCN, das eLtwa aufkäme, sollte der Antrieb CN, und die 1 Buch DC-
INan sich Banz unvermittelt als gleichberech- brachte Interpretation wird 1n ihrer Aus-
tigtes Mitglied einer Menschenaffensippe VOLI- schließlichkeit fragwürdig.
finden Sınd WIr denn wirklich Großaffen, Wır suchen auch vergebens nach einem
diıe bloß ıhr Fell verloren, als s1e begannen, Mechanismus w1e dem der „Selbstdomestika-

des echter werdenden Wetters Frau- tion“, dem WIr aller Wahrscheinlichkeit nach
bend und schwitzend hinter dem ıld der i1SCTE nackte Haut verdanken haben
Savanne herzulaufen? (Zz:B 29 31 ft:. ur die Erfindung künstlicher Kleidung)
Diese Interpretation gehört schlicht 1n den Statt dessen werden aufsehenerregende, ber
Bereich wıissenschaftlicher Mythologie. Miıt iıhr recht unwahrscheinliche Theorien für den
fällt jedoch der Bezugspunkt, VO'  3 dem her Werdegang des „nackten ften“ ebracht
Morriıs seiınen „Nacktaffen“ konzipiert. Noch schwerer wiegt, dafß Morrıs die Unter-

Der Vorfahre unNserer Gattung ATFTIOMO® schiede des großhirngesteuerten Homo sapıens
hat nıcht Ww1e eın Menschenaffe ausgesehen. VO  . seinen 1ftischen Verwandten verwischt
Unsere heutigen Menschenaften sind Spezl1a- (1Z 368 f.) Wenn Passant SEA „Denn
listen, während der Mensch das unspeztialı- Jetzt gehen WIr Aaus dem Bereich der Biologie
sıerte Wesen 1St. Er 1St gegründet aut sein ber 1n den der Kultur“ (34), 1St sich ften-
Vermögen, Spezialeinrichtungen ZU jeweıili- sichtlich ber die Konsequenzen ıcht 1mM kla-
SCn Gebrauch herzustellen. Eın spezlialisiertes IC Das 1St wissenschaftsmethodisch eine glat-
Wesen kann eshalb nıcht Vorfahre des Men- Grenzüberschreitung.
schen se1n, weıl sıch die Evolution 1n ihren Jede Wiıissenschaft hat durch re Methode
Spezlalisierungen festlegt: sS1e sind Sackgas- den Umkreıs ihrer Erkenntnismöglichkeiten
scCn. Man wırd 1Iso 1n unseren Vortfahren ausschnitthaft eingeschränkt. Wıill eın Biologe
weıtgehend unspezialisierte Wesen sehen als Biologe Stellung nehmen, mu{ sich
haben, die 1n kleiner Zahl zunehmend VO  - beschränken aut 1mM Experiment gesicherte
ihrem immer stärker dominierenden rofß- Sachverhalte, Iso z. B auf reproduzierbare
hirn profitierten. Über s1e 1St wenig bekannt. Verhaltensbeobachtungen. Versucht CT, durch

ideologische Übergriffe eın geschlossenes Welt-Worüber INa  ; ber wgnig weißs, arüber
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bıld errichten, annn kommen Ungereimt- rung entfesselte Aggression könnte 1n Ver-
heiten W1e Morris’ Exkurs ber die Religion bindung mit unNnseren Vernichtungswaffen ZUr

als Ersatzfunktion des ausgetallenen Prima- Katastrophe werden (268, 263) Falsch SA  Ware
ten-Paschas 7zustande 2-2 Morris als CS, diese Probleme abzutun. Was die Biologie
Biologe kann S1C] ber Fragen, die mi1t sSe1- ber den Menschen hat, mu{ß bei
nen Methoden nıcht erreichbar sind (beson- einer verantwortlichen Planung unserer Zu-
ders wWenn s1e Wertungen implizieren) 1Ur als kunft gehört un beachtet werden. Die ethi-
Prıiyatmann außern. Aussagen un Rezepte sche Wertung 1St jedo nıcht Sache der Bı0-
w1e  ° ATOtzZ all unserer großen Fortschritte logie. Ihre Methodik ware  ‚a übertordert.
im Technischen sind WIr noch immer un Es hat seinen Sınn, Wenn aturwiıssen-
weitgehend ein eintaches biologisches Phäno- chaftler ihre seltenen „Stunden Ka-
men  « (368 f.); „soll der Frieden der Welt C1I- mMın  CC dafür benutzen, ber ihre jeweiligen
halten bleiben, bıetet sıch als die beste LÖö- Experimente hinaus Zusammenhänge des Le-
SUNS ıne umfassende Förderung der Emp- ens aufzudecken. Ich denke Arbeiten W1e
fängnisverhütung der der Abtreibung aın arl VO':  3 Frischs „Du und das Leben“, Kon-

allzu schlichte Popularıisierung. rad Lorenz’ :BDas SOgeNaANNTE Böse  « Uun: eıil-
Morris empfiehlt tür das Zusammenhalten hard de Chardıins „Der Mensch 1m Kosmos“.

Wenn Natur- un: Geisteswissenschaften ineınes Paares „den Austausch VO:  a} Sexualhand-
Jungen des Paares ste1gern un oOhnender diıesen Fragen aufeinander hören, wırd
werden lassen“ (97) Wer solche popuları- ehesten die Gefahr gebannt, da die Biologıe
sierenden Meınungsaussagen mMIi1t Nnaturwıssen- eine physische Überlebensmöglichkeit abseits
schaftlichen Ergebnissen vermischt, fälscht. menschlıch-personaler Existenz anNnSteuUerT, der
Er unterschiebt Meınungen eine nicht vorhan- da{ß die Ethik einem Moralgebäude fest-
ene Autorität. hält, das tragisch außer acht läßt, W1e€e stark

Nıcht 1Ur argerlich, sondern verwirrend 1St die Geistigkeit des Menschen Aaus ihrer le1ıb-
dıes, weil Morris einige Erwagungen erant- lichen Komponente ehbt Das dürfte 1mM letz-
wortlicher Wissenschaftler referiert, dıie sehr ten ohl auch das Anliegen VO  ] Desmond
S werden müften. Neben der Morrıiıs SCWESCH sCc1n. ber die Vermischung

Behauptung, uUNseTE Natur se1 „1M Grunde VO  ; wissenschaftlichem Anspruch un: 111C-

anımalisch“ findet sich ine Betrach- flektierter Meınung 1St mehr gefahrvoll als CI-

ellend.tung ber die Gefahren der Überbevölke- Tıll Y we Keil SJ
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